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l-Neueste Nachrichten.
Die Ruhr - und Reparatiouskrisis scheint in ein ent¬

scheidendes Stadium zu treten. Die Aussprachen zwischen Lon¬
don und den» sranzösischen und belgischen Kabinett find gestern
fortgesetzt worden; ein« Mitteilung über ihr Ergebnis ist bis
jetzt nicht erfolgt. *

Nun hat auch MussoIinidie  Auffassung der italienischen Re¬
gierung in einer sehr beachtenswerte« Rede bekannt gegeben.
Italien wünsche die Festsetzung eines endgültigen Zahlungs¬
plans unter Ansetzung vernünftiger Zahlen und dabei ernste
wirtschaftlicheBürgschaften, wogegen Frankreich den Verzicht
auf die Ruhrbesetzungin Ausficht ( !) nehmen müsse. Nach
Mussolini hat Deutschland lein Jntrrsse an der Fortsetzung des
passiven Widerstands, und es müsse versucht werden, in dieser
Frage eine Verständigungherbeizuführen. Es scheint also, daß
auch die italienische Regierung aus Poinrare drücken will»
denn wie die Engländer bei einer Katastrophe in Deutschland
eine Auswirkung auf den Osten fürchte«, die ihr Kolonialreich
gefährden würde, so befürchten die Italiener die Uebertragung
auf den Balkan, die ihre Adriaintresse» in Mitleidenschaft
ziehen würde.

Nach dem jetzt vorliegenden Wortlaut des Papstbriefes hat der
Heilige Vater besonders darauf hingewiesen, ob man nicht an¬
dere Sicherungen der Gläubiger finden könne, als die Besetzung
von Gebieten» die sowohl den Brsetzungsmächten wie de« be¬
setzten Gebieten schwere Opfer auferlege, und ob es nicht viel¬
leicht angezeigt wäre, an deren Stelle — wäre es auch nur
schrittweise— weniger gehässige ( !) Garantien zu setzen. Den
Franzosen ist letztgenannte Charakterisierungihrer Politik be¬
greiflicherweise unangenehm gewesen, und so hat der fran¬
zösische Botschafter beim Vatikan Vorstellungen erheben müssen.
Der Papst soll dabej aus die Gefahren des Bolschewismus Lei
Anwendung derartiger Gewalt- und Aushungerungsmethoden
aufmerksam gemacht haben.

Aus Anlatz des schweren, übrigens noch nicht aufgeklärten Ex-
plosionsunglncks vor dem Mainzer Tunnel, bei dem 18 belgische
Soldaten und verschiedene Deutsche «mkamcn, hat der Papst
auch eine Kundgebung gegen Sabotageakte erlassen, und dem
Wunsche Ausdruck gegeben, datz die deutsche Regierung solche
Gewalttaten ebenfalls öfsentlich verurteilen möge.

3ur Lage.
Während die öffentliche Meinung Englands — oder wenig¬

stens ein Teil — mit Recht darauf verweist, daß die Verschlep¬
pung der Regelung der Ruhr - und Reparationsfrage angesichs
der dauernden Verschärfung der Lage im Ruhrgebiet und im In¬
nern Deutschlands überhaupt zur Katastrophe führen müsse, wenn
nicht endlich eine Grundlage geschaffen werde, auf der zwischen
Deutschland und den Alliierten direkte Verhandlungen ange-
kirüpft werden könnten, gleichzeitig mit einer Einstellung des
Kampfes im neubesetztcn Gebiet, handelt die englische Regierung
seit Monaten nach dem bei der Ruhrbesetzung eingenommenen
Standpunkt der „wohlwollenden Neutralität für Frankreich",
etwa nach demselben Prinzip wie Amerika vor Eintritt in den
Krieg gegen Deutschland, indem es gegen englische Verflösse zwar
Protest einlegte, in erster Lime aber darauf bedacht war , die
deutschen Defensioaktionen zu paralysieren . Wir haben diese ver¬
schiedenartige Stellung der öffentlichen Beeinflussungsfaktoren
und der Regierung als eine seit jeher in der englischen Politik
geübte Taktik zu betrachten, die dazu dient, die wahre Haltung
der Regierung in den jeweils zur Entscheidung stehenden Fra¬
gen so gut wie möglich zu verschleiern und dadurch die Außen¬
welt möglichst im Unklaren zu lassen, bzw. bei Gelegenheit irrc-
zuführen. Wir haben diese Taktik seit der Kriegserklärung Eng¬
lands verfolgen können, und haben auf Grund einer derartigen
Beurteilung der englischen Politik diese bis auf den heutigen
Tag in ihren grundsätzlichen Entschlüssen im weltpolitischen Spiel
entsprechend bewertet . So haben wir auch die Jllusionspolitik
bezüglich einer angeblichen Neueinstellung Englands zu Frank¬
reich, und damit zu Deutschland, abgelehnt , und die ganze Propa¬
ganda der englischen Staatsmänner und Politiker , sowie der
raffiniert geschulten Presse als rein taktische Manöver betrach¬
tet , genau so wie wir niemals an eine grundsätzlich französisch-
russische, bzw. englisch-russische und weiterhin französischtürkische,
bzw. englischtürkische Verständigung auf Kosten der Freundschaft
dieser beiden Staaten geglaubt haben . Auch nach dieser Seite

hin ist bekanntlich unsere Auffassung bestätigt worden. Es muss
immer wieder dem außenpolitisch völlig ungeschultcn Deutschen
gesagt werden, dass wir als derzeit militärisch ohnmächtiger
Staat ohne feste Bündnismöglichkeiten es uns vorerst nicht leisten
können, die Ententestaaten , die machtpolitisch und weltwirt¬
schaftlich aufs engste verbunden sind, etwa in Gegensätze manöv¬
rieren zu wollen. Das sollte heute durch die Erfahrung der letz¬
ten Jahre auch dem naivsten Gemüts dämmern . Und wenn man
nun von dem neuen englischen Ministerpräsidenten erwartet
hatte , dass er, wie die englische Presse Uneingeweihte vermuten
ließ „energische" Schritte gegen die Gewaltpolitik Poincares unter¬
nehmen würde , so werden die letzten halbamtlichen Erklärungen
aus London wohl wieder einmal den nötigen Ernüchterungsstrahl
gebracht haben . Nach dieser „gut unterrichteten " Stelle sind die
seitherigen mündlichen Aussprachen zwischen dem englischen Bot¬
schafter in Paris und Herrn Poincare in freundschaftlichster
Form erfolgt , und man wehrt sich besonders gegen die in der
Presse zum Ausdruck gebrachte Auffassung, als würde die eng¬
lische Regierung , wenn bezüglich der Frage des passiven Wider¬
standes keine Möglichkeit zu einer Lösung sich ergebe, sich vielleicht
ganz von der Entente mit Frankreich lossagen. Allerdings
wird behauptet , daß die Aeutzerungen der englischen Blät¬
ter , ein getreues Abbild der öffentlichen Meinung Englands
geben, nämlich der Meinung , daß die französische Ruhrpolitik
letzten Endes zur Katastrophe für Europa führen müsse, und daß
nach einer Regelung der Reparationsfrage immer dringender
verlangt werde, aber mit freundschaftlichen Vorstellungen wird
man Poincares letzte Absichten, die in einer vollkommenen Auf¬
lösung des deutschen Reichs bestehen, nicht zu bekämpfen ver¬
mögen. And wenn man den eigentümlichen Schlußsatz liest, es sei
von großer Wichtigkeit, daß unsinnige Gewalttätigkeiten unter¬
bleiben , womit zweifellos die Attentate von angeblich deutscher
Seite gemeint sind, so erscheint der „Neutralitätssinn " in London
vorerst kaum für eine Vermittlungstätigkeit in nächster Zeit
aktiviert zu sein. Auch die Kundgebung des Papstes zu Gunsten
einer schiedsgerichtlichenEntscheidung der Reparationsfrage wird
bezüglich ihrer zu erwartenden Wirkung mit Reserve ausgenom¬
men werden müssen. Moralisch hat diese Kundgebung zwar frag¬
los ihren Zweck erfüllt , ob sie sich aber auch politisch auswirken
wird , muß vorläufig dahin gestellt bleiben . Der Papst hat dem
wegen dieser Angelegenheit vorstellig gewordenen französischen
Botschafter unumwunden erklärt , daß ihn besonders die Sorge zu
dem Schritt getrieben habe, die Leiden des deutschen Volkes könn¬
ten dem Bolschewismus Vorschub leisten, aber das will ja Frank¬
reich, daß innere Anruhen , seien sie nun links- oder rechtsradika¬
len bzw. „partikularistischen" Ursprungs , den gewünschten Auflö¬
sungsprozeß Hervorrufen, damit man schließlich, ohne die Karten
aufdecken zu müssen, die Rheinlandrepublik als reife Frucht ein¬
stecken, vielleicht sogar als „Retter " Süddeutschlands auftreten
kann. Der „Zwischenfall" wird übrigens von französischerSeite
als „erledigt " betrachtet, nachdem der Vatikan wahrscheinlich die
Zusage gegeben hat , einen weiteren Schritt nicht zu unternehmen.

Wir stehen zur Zeit wieder auf dem alten Platze , nämlich
dem der Notwendigkeit der Auseinandersetzung mit Frankreich,
dem sich Belgien nach Lberstandcner Kabinxjtskrisis anscheinend
von neuem völlig verschrieben hat . Poincare hat heute nach
außen hin die denkbar sicherste Stellung , sodaß er es sogar hat
wagen können, die Bewilligung der Staatshaushaltsgrundlagen,
in dem die Ruhrkredite enthalten sind, nicht nur für 1923 sondern
auch für 1921 zu erzwingen. Diese Forderung bedeutet die
schärfste Vrüskierung der französischenVolksvertretung , denn im
nächsten Jahre sind Neuwahlen , und es ist mit Bestimmtheit an-
zunehmcn, daß durch diese Wahlen die Kammer eine wesentlich
andere Zusammensetzung erhalten wird . Und doch wurde diese
rechtswidrige Forderung in der Kammer mit 110 gehen 168
Stimmen angenommen. Es ist klar, Poincare spielt Vabanque,
und nur dem Umstand, daß man ihn aus innerpolitischen , wahl¬
taktischen Gründen wegen seiner Außenpolitik nicht anzugreifen
wagt , verdankt er diese starke Stellung , die er natürlich bei der
geringsten Erschütterung seiner Außenpolitik verlieren kann. An
der im Jntresse Deutschlands u. des Friedens Europas gelegenen
Erreichung dieses Zieles können wir in hervorragender Weise
Mitarbeiten , wenn wir alles vermeiden, was seine Pläne för¬
dern kann, nämlich Uneinigkeit im Innern und gewisse Hand¬
lungen , die der französischen Soldateska den Schein eines
Rechts geben könnten, ihre Blut - und Raubherrschaft weiter
fortzusetzcn. Bringen wir diese Disziplinierung des deut¬
schen Volkes in einem solchen Grade der Selbstüberwindung fer¬
tig, dann werden auch die andern Staaten sich am Ende doch
noch bequemen müssen, aktiv zu der Weltschande an Rhein und
Ruhr Stellung zu nehmen. v . 3.

Zer Amps MllW der Enteilte
m die BerhnndlnWzrnndlnM

Mussolini über Italiens
Ruhr- und Reparationspolitik.

Rom, 1. Juli . Mussolini  erörterte im gestrigen Mint-
sterrat die jüngsten Ereignisse auf dem Gebiete der auswärtigen
Politik . Er ging von dem Sturze Stambulinskis in Bulga¬
rien  und der Ersetzung seiner Regierung durch die Regierung
Zankow aus , wodurch in einigen Staaten der kleinen Entente
Erregung hervorgerufen worden sei. Italien griff sofort ver¬
mittelnd ein und die gefürchteten Verwicklungen wurden vermie¬
den. Dann erklärte Mussolini , daß in Lausanne  anscheinend
die Unterzeichnung des Friedensvertrags nahe bevorstehe. Hier¬
auf ging er auf die Ruhrfrage ein und betonte , die Lage an der
Ruhr habe sich in den letzte» Tagen verschlechtert. Einerseits
daure der passive Widerstand fort und andererseits sei die Be¬
setzung ausgedehnt und verschärft worden durch Maßnahmen,
die immer mehr politischen und militärischen Charakter anneh¬
men. Die allgemeine Rückwirkung dieser Krise, die einen akuten
Zustand erreicht zu haben scheine, komme in den Wechselkursen
der europäischen Valuten zum Ausdruck, die einschließlich des
Sterling sich ungünstig entwickelten. Das sehr edelmütige Ein¬
greifen des Papstes im Interesse Europas und der Menschheit
habe die Lage nicht verändert . Unmittelbar darauf sei die vom
französischen Senat einstimmig gebilligte Rede Poincares gefolgt
und es ereignete sich, wie Mussolini meint , ein Sabotageakt ( ?j,
der zahlreichen belgischen Soldaten das Leben gekostet habe. So¬
mit sei keine Entspannung , sondern eine Verschlechterung der
Lage eingetreten . Nach Lösung der belgisHen Krise könne die
diplomatische Aktion wieder ausgenommen werden. Italien be¬
teilige sich an ihr unmittelbar und werde sich auch künftig nicht
fern halten , sofern das Problem auf dem Wege und im Sinne
der Vorschläge des Londoner Memorandums behandelt werde,
zudem auch die späteren Entwürfe nicht im Gegensatz stünden
Die Festsetzung eines endgültigen Zahlungsplans , der vernünf¬
tige Zahlungen und ernste wirtschaftliche Bürgschaften enthalte,
sowie den Verzicht Frankreichs auf die Ruhrbefetzung in Aussicht
nehme, sei erforderlich. Was den passiven Widerstand anlange,
so glaube Italien , daß Deutschland kein Interesse daran habe, ihn
zu verlängern . Man müsse die Herbeiführung von Möglichkeiten
für eine Verständigung durchaus beschleunigen, da die Ruhr¬
frage auf der europäischen Wirtschaft schwer laste und den Wie¬
deraufbau verzögere. — Der Ministerrat sprach seine Zustim¬
mung zu den Ausführungen Mussolinis aus.

Die wichtigsten Stellen aus dem Papstbrief.
Berlin » 3. Juli . Nach dem nunmehr vorliegenden Text

des Papstbriefes vom 27. Juni lautet die Stelle über die
Garantien in wörtlicher Uebersetzung wie folgt : In glei¬
cher Weise und «renn es gerecht ist, datz die Gläubiger Ga¬
rantien erhalten entsprechend der Wichtigkeit ihrer Gut¬
haben, die deren Einziehung sichern und wovon noch die
Lebensinteressen abhängen , überlassen wir Ihnen , zu er¬
wägen, ob es notwendig ist, zu diesem Zweck in jedem Fall
die Eebietsbesetzungen ausrecht zu erhalten , die den Veset-
zungsnationen und den besetzten Gebieten schwere Opfer
auferlegen, oder ob es vielmehr nicht angezeigt wäre , an
deren Stelle — wäre es auch nur schrittweise — andere,
nicht minder geeignete, aber gewiß wenige, gehässige Ga¬
rantien zu setzen.

Rom, 2. Juli . In Kreisen des Vatikans hält man den
Zwischenfall zwischen Frankreich und dem Vatikan anläß¬
lich des Papstbriefes über die Ruhrbefetzung für erledigt.
In einer längeren Unterredung zwischen dem Papst und
dem franz. Botschafter Jonnart erläuterte der Papst aus¬
drücklich den Geist seines Brieses , wobei er dessen Inhalt
in vollem Umfange bestätigte . Besondere Sorge verursacht
dem Papst die Tatsache, datz das deutsche Volk infolge seiner
Leiden vom Bolschewismus mit seinen schrecklichen Folgen
heimgesucht werden könne.

Der Papst Kegen Sabotageakte.
Rom, 3. Juli . Del? Papst ist buch den am 30. Juni bei

Duisburg vollsührten Anschlag tief betrübt . Er hat durch
Kardinal Gasparri folgende Depesche an den päpstlichen
Nuntius in Berlin richten lasten: Während der Heilige
Vater mit seinem Schreiben die Mächte zu einer friedlichen
Verständigung zu bewegen bestrebt war und alles zu ver-



Meiden anrket , was erne solche Verständigung verhindern
»könnte, - edauert er tief , von einem Sabotageakt im besetzten
Gebiet und anderen , unter dem Vorwand des passiven
^Widerstands begangenen Verbrechen zu vernehmen . Der
Papst beauftragt Sie , entschieden dahin zu wirken , daß die
deutsche Regierung ein für allemal solchen verbrecherischen
Widerstand verurteile , der von dem Heiligen Vater selbst
verurteilt wird.

Englisch-belgische Besprechungen.
London, 4. Juli . Reuter erfährt , dag der belgische Botschafter

gestern Abend eine einstündige Unterredung mit Lord Curzon im
Foreign Office hatte . Der Botschafter überreichte keine Note,
erläuterte aber die belgische Auffassung über die Ruhrfrage . Wie
verlautet , haben sich bei der Unterredung neue Gesichtspunkte
nicht ergeben. Lord Curzon setzte in seiner Antwort noch einmal
den britischen Standpunkt auseinander . Nach der Beendigung
der Besprechung stattete der französische Botschafter Lord Curzon
einen Besuch ab . — Eine vor den obenerwähnten Besprechungen
ausgegeben« Reutermeldung besagt, man halte es für möglich,
daß die französische Regierung warten werde, bis die belgische
Regierung ihre Antwort auf den britischen Fragebogen nach
London gesandt habe, damit die beiden Antworten gleichzeitig
übermittelt werden könnten. Da das Kabinett Theunis die
Amtsgeschäfte erst gestern offiziell ausgenommen habe, rechne
man mit einer Verzögerung um ein bis zwei Tage . Französischer-
seits wurde Reuter mitgeteilt , daß der Zweck des Besuchs des
französischen Botschafters beim Staatssekretär des Aeußern nicht
gewesen sei, einen bestimmten Plan in mündlicher oder schrift¬
licher Form zu übermitteln , snodern lediglich die Besprechungen
fortzusetzen, die bereits stattgefunden hätten . Die in dieser Be-
Besprechung gegebenen Erläuterungen der Auffassung Frank¬
reichs würden erweitert und überholt werden.

Schriftliche französische Animort
auf den englischen Fragebogen.

Paris , 3. Juli . Das „Echo de Paris " , teilt mit , im heu¬
tigen Ministerrat werde Poincare dem Präsidenten der
Republik und seinen Kabinettskollegen Mitteilung von den
Instruktionen machen , die dem französischen Botschafter in
London zugegangen seien und die nicht weniger als 40
Seiten umfaßten . Das , fügt das Blatt hinzu , stellt eine
beredte Antwort auf die englischen Unterstellungen dar,
die glauben machen wollten , die französische Regierung ver¬
suche, einer Beantwortung des Baldwinschen Frage¬
bogens auszuweichen.

De « Bölkerbunasrat und das Saargeblet.
Der Vertreter Englands gegen die französischenDiktatur¬

methoden.
Genf, 3. Juli . Lord Robert Cecil begründete heute in der

öffentlichen Sitzung des VölkerbunLsrats die englischen Anträge
zur Saarfrage . Er wies an Hand des Versailler Vertrags die
Verantwortung des Völkerbunds für die Verwaltung des Saar-
gebiets nach und tadelte die Verordnung der Regierungskommis-
fion, die ohne vorherige oder spätere Befragung der Bevölkerung
erlaßen worden sei. Er verzichtete auf die Ernennung einer
Untersuchungskommissionsowohl in Gens als auch im Saargebiet,
forderte aber, daß der Rat alle Mitglieder der Regierungskom¬
mission und nicht nur den Präsidenten allein nach Genf berufe,
um sie zu vernehmen und sich genau über die Vorgänge im Saar¬
gebiet, sowie über die Negierungsmethoden zu unterrichten . Der
Vertreter Frankreichs , Hannoteaux , verteidigte lebhaft die Re¬
gierungskommission und die Notverordnung , erklärte sich aber,
nachdem auf eine besondere Untersuchungskommission verzichtet
worden war , grundsätzlich damit einverstanden, daß der Rat sich
selbst mit der Saarfrage besäße, was er übrigens stets getan
habe. Auf Salandras Antrag soll eine dem Antrag Cecils ent¬
sprechende Formel zwischen Cecil und Hannoteaux ausgearbeitet
werden. Ein Vorschlag Brantings , nicht nur die Mitglieder der
Regierungskommisfion, sondern auch Vertreter der Saarbevölke¬
rung vor dem Völkerbundsrat zu vernehmen, si>ll auf Cecils
Wunsch bis nach der Fühlungnahme mit der Regierungskom¬
mißion zurückgestellt werden.

De« Bölkerbundsrat prüft die Maßnahmen
, der Saarregierung.

Paris , 4. Juli . Die gestrige Debatte des Völkerbundsrats
über die Tätigkeit der Regierungskommission im Saargebiet
schloß mit der Annahme folgender Resolution : Nach Beratung
des englischen Vorschlags, die neuerlichen Vorgänge im Saar¬
gebiet einer Prüfung zu unterziehen , beschließt der Rat , um
jedem Mißverständnis in den Debatten über die Tätigkeit der
Regierungskommisfion ein Ende zu machen, die Prüfung selbst
im Lause der jetzigen Tagung vorzunehmen, und beauftragt das
Sekretariat , unverzüglich die Mitglieder der Regierungskommis¬
sion aufzusordern» sich nach Genf zu begeben und sämtliche er¬
forderlichen Dokumente beizubringen . — Wenn man an die seit¬
herigen Beschlüße des Völkerbundsrats denkt, wird man von
dieser Prüfung kaum eine Erleichterung für die Saarbewohner
erhoffen.

Me srmzWsch- , ' GeMMst.
Belgische Schandtaten.

Buer , 2. Juli . Die „Buerer Zeitung " meldet , daß am
Samstag abend der russisch-polnische Staatsangehörige

>renz Bestak von einer belgischen Patrouille einige Mi¬
nuten nach acht Uhr durch Herzschuß getötet wurde . Der
84jährige Paul Preußlib aus Buer -Ressel wollte kurz nach

< 8 Uhr seinen Hund , der ihm entlaufen war , aus einem
Nachbarhause zurückholen . Als er von einer belgischen Pa¬
trouille hierbei verfolgt wurde , flüchtete er in ein Dach¬
geschoß. Die Patrouille folgte ihm und in der Verzweiflung
stürzte er sich vom Dach auf den Hof , wo er mit zerschmet-

.tertLV Gliedern liegen blieb , An den Folgen der erlitte^

Amtliche Bekanntmachung *
Bekanntmachung Letr.

Neufestsetzung der Ortslöhne gem. ß 14g RL .O.
Durch Erlaß des Oberverstcherungsamtes vom 28.

Juni 1923 sind die Ortslöhne für den Oberamtsbezirk
Calw mit Wirkung vom 2. Juli 1923 an , wie folgt , neu
festgesetzt:

für Versicherte
unter 16 Jahren 16—21 Jahren über 21 Jahre

männlich ^ 9030 14 700 18900
weiblich ŝt 6720 9 030 11550

Calw , den 30. Juni 1923.
Verficherungsamt : Vögel,  Amtmann.

nen Verletzung ist er gestern gestorben . In der Hugostraße
wurde ein Bergmann durch Oberschenkelschuß schwer ver¬
letzt , weil er sich nach 8 Uhr auf der Straße aufhielt . We¬
gen Überschreitung der Sperrfrist wurde eine Reihe von
Bürgern festgenommen . In der letzten Zeit nehmen die
Belgier Haussuchungen bei Bürgern vor , von denen an¬
genommen wird , daß sie rechtsgerichteten politischen Par¬
teien angehören . Auch mehrere Verhaftungen wurden des¬
halb vorgenommen.

Die verschärfte Derkehrsfperre.
Köln , 3. Juli . Wie aus Aachen, dem Sitz des belgischen Ober¬

kommandos, gemeldet wird , fand dort am Hauptbahnhof heute
Mittag anläßlich der Duisburger Eisenbahnkatastrophe eine
Trauerfeier der Besatzungstruppen statt . Nach einer Verordnung
des Kreisdelegierten mußten alle Geschäfte, Restaurants , Kinos
usw. in der Zeit von 11 bis 4 Uhr geschlossen bleiben . Auch der
Verkehr aller Fahrzeuge mußte ebenso wie der Verkehr der
Kleinbahn während dieser Zeit ruhen . Eine zweite Verordnung
des Kreisdelegierten bestimmt, daß in der Zeit vom 3. Juli bis
einschließlich 13. Juli jeder Automobilverkehr einschließlich des
Verkehrs von Motorrädern im Stadt - und Landkreis Aachen von
abends g bis morgens 5 Uhr verboten ist. Im Gebiet der Stadt
Stolberg ist für dieselbe Zeit auch der Fußgängerverkehr ver¬
boten, außer für Aerzte und Fabrikarbeiter beim Schichtwechsel.
Der Grund des Verbots ist nicht angegeben. Seit heute nach¬
mittag ist der Verkehr Wer die Station Ründeroth gesperrt , die
nicht einmal von Leerzügen passiert werden darf . Damit ist der
Zugverkehr Ostberghausen—Engelskirchen völlig lahmgelegt.

Berlin , 3. Juli . In Duisburg sind noch einige Stadtverord¬
nete und zwei Fabrikanten als Geiseln verhaftet worden . Sämt¬
liche Straßen sind durch Drahtverhaue abgesperrt . Durchfahren¬
den Personenzügen wird die Weiterfahrt gestattet . Dagegen ist
der Güterverkehr vollkommen abgeschnürt. In Bottrop haben die
Franzosen sämtliche Wirtschaften auf vier Wochen geschloffen
und ebenso den gesamten Straßenbahnverkehr auf 14 Tage still¬
gelegt, weil in der Nacht zum 30. 8. einem französischen Kraft¬
wagen ein Unfall Angestoßen fein soll, weil dieser gegen einen
großen Stein gefahren ist, wobei die Insassen verletzt wurden.
Die Absperrung des gesamten besetzten Gebiets ist vollständig.
Auch aus dem englisch besetzten Gebiet kann niemand heraus und
aus dem unbesetzten Gebiet niemand hinein.

Französische Lügenpropaganda über das
Duisburger Explosionsunglück.

Berlin , 3. Juli . Das „Echo du Rhin " schreibt zu dem Unglück
auf der Duisburger Rheinbrücke, es sei von deutschen Verbrechern
herbeigeführt worden, die dafür von Dr . Euno bezahlt und von
Ebert belobt worden seien. — Bekanntlich steht in keiner Weise
fest, wer die Urheber des Unglücks sind. Der Versuch, den Reichs¬
präsidenten und den Reichskanzler mit den Ereignissen in Ver¬
bindung zu bringen , hat also deshalb nicht die geringste Grund¬
lage . Die Behauptung des „'Echo du Rhin " ist ein Beweis für die
Verlogenheit der französischen Preßemache und muß als krasse
Verleumdung aufs schärfste zuriickgewiefen werden.

Belgische Gehekmpolizlsten werben für
Bombenattentate.

Berlin , 3. Juli . Mehrere Blätter melden aus Frank¬
furt am Main , ein in deutschem Polizeigewahrsam befind¬
licher Duisburger Arbeiter habe unter genauer Angabe
von Ort und Zeit eingestanden , daß er bei einer Zusam¬
menkunft mit belgischen Geheimpolizisten von diesen er¬
sucht worden sei. gegen das Duisburger Rathaus und gegen
das Theater Bombenatteutate zu unternehmen.

3um Duisburger Bahnunglück.
Essen, 3. Juli . Der über Duisburg verhängte Belage¬

rungszustand ist nach hier eingetroffenen Nachrichten auch
aus Ruhrort , Mülheim -Ruhr , Oberhausen und Hamborn
ausgedehnt worden . Die Städte sind sämtlich isoliert und
jeder Verkehr ist unterbunden . Die Zahl der Lei dem
Sprengstofsanschlag an der Duisburger Rheinbrücke ums
Leben gekommenen belgischen Militärpersonen hat sich im
Laufe der vorigen Nacht auf 18 erhöht.  Ein Anzahl
der Verwundeten befindet sich in kritischem Zustand.

Ein neues Bombenattentat auf einen Zug?
Paris , 2. Juli . Die Agence Havas meldet aus Koblenz,

daß vor dem Eingang zum Mainzer Tunnel zwei Bomben
mit Zeitzündern aufgefunden worden seien . Eine der Bom¬
ben sei explodiert , ohne erheblichen Schaden anzurichten,
während die zweite von einem Artillerieoffizier unschäd¬
lich gemacht worden sei. Die Untersuchung sei noch im
Gange . Die üblichen Sanktionen gegen Mainzer Beamte
würden erlaßen werden . Die bei derartigen Anläßen vor¬
gesehenen Vertehrsbeschränkungen seien vorbereitet.
Zu dem angeblichen Attentat am Mainzer Tunnel.

Paris , 3. Juli . Wie die Morgenpreße aus Mainz be¬
richtet , sollen wie bereits gemeldet , am Eingang des Tun¬
nels von Mainz zwei Bomben medergelegt worden sein,
von denen eine explodiert sei und unbedeutenden Schaden
.angerichtet , habe . Man habe ferner ein en Er senblock.von

^13 Kg . Gewicht auf die .Eisenbahnschienen geschleudert.
Wegen dieses Attentats sei beschlossen worden , in Mainz
und seinen Vororten jeden Verkehr mit Ausnahme des
Verkehrs der Straßenbahnen und der Fußgänger zu ver¬
bieten . Alle öffentlichen Lokale müssen um 9 Uhr abends
schließen und fünf angesehene Bürger der Stadt wurden
sofort ausgewiefen.
Kritische Gestaltung der Lebensmittelversorgung

im Ruhrgebiet.
Berlin , 3. Juli . Infolge der von den Franzosen und Belgiern

über das besetzte und Einbruchsgebiet verhängten Verkehrssperre
gestaltet sich die Lebensmittelversorgung des Rührgebiets von
Tag zu Tag kritischer. Nach einer Blättermeldung aus Essen
sind in einer großen Anzahl von Fällen Lebensmitteltransporte
entgegen der Zusage hinsichtlich der Durchlaßung von Lebens¬
mittelzügen auf den Durchgangsbahnhöfen zurückgehalten wor¬
den. In Essen haben die Lebensmittelgeschäfte wegen der Knapp¬
heit der Vorräte nur noch Vormittags geöffnet. In Dortmund
ist durch die Stadtverwaltung die Rationierung der Kartoffel¬
vorräte angeordnet worden.

Der Betriebsrat der Kruppwerke gegen die
Raubaktion in den Kruppwerke «.

Essen, 3. Juli . Der gesamte Betriebsrat der Krupp»
werke veröffentlicht folgenden Protest : Am Sonntag , den
1. Juli , wurde der Lagerplatz Segeroth von den Franzosen
besetzt. Die Franzosen legten Beschlag auf die vorhandenen
Kohlen - und Koksvorräte . Hiermit haben sie die Haupt¬
lebensader des Kruppschen Gußstahlwerkes unterbunden . Zu
wiederholten Malen wurde seitens der Besatzungsbehörden
betont , daß Maßnahmen unterbleiben sollten , die sich ge-
gen die Interessen der Arbeitnehmerschaft richteten . Wie
dieses Versprechen in die Tat umgesetzt wird , zeigt das
jetzige Vorgehen . Ohne Rücksicht aus die Lebensbedingun¬
gen der Bevölkerung werden vom brutalen militärischen
Machtstandpunkt diktierte Maßnahmen durchgeführt . Selbst
das direkte Eigentum der Arbeiter wird nicht geschont:
Kleiderschränke und Schubladen werden erbrochen und die
darin befindlichen , den Arbeitern und Angestellten gehö¬
renden Gegenstände herausgeworfen . Namens der in ihrer
Existenz bedrohten 54 000 Arbeiter und Angestellten legen
wir gegen das rücksichtslose Vorgehen der Besatzungsbe¬
hörden schärfsten Protest ein . Nochmals richten wir einen
Appell an unsere Arbeitsbrüder der gesamten Welt , alles
aufzubieten » um dieser aller Kultur hohnsprechenden Be¬
drückung der deutschen Arbeiter und Angestellten durch eist
fremdes Militär ein Eüde zu machen . Führt Euren herr¬
schenden Männern ihre Verantwortung gegenüber der
Weltgeschichte vor Augen ! Helft , daß diese Kulturschmach
verschwindet ! So , wie wir deutsche Arbeiter und Ange¬
stellte gegen jede Art der Unterdrückung uns zur Wehr
setzen werden , find wir gewillt , alles zu tun , was einem
dauernden Völkerfrieden dienlich ist.

Deutschland.
Erneute Erhöhung der Postgebühren im August.

Berlin , 4. Juli . Bei den Beratungen des Tarifaus¬
schusses des Verkehrsbeirats im Reichspostministerium über
die neue Gebührenordnung erklärte der Reichspostminister
in seiner Begründung , daß der Jahresfehlbetrag der Reichs¬
postverwaltung für 1923 auch nach der soeben in Kraft ge¬
tretenen Erhöhung noch über 8 Billionen Mark beträgt.
Der Jahresbetrag der Sätze , die auf 1. August in Kraft
treten sollen, wird auf etwa 4 Billionen -st veranschlagt,
sodaß noch über 4 Billionen -st ungedeckt bleiben.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 4. Juli 1923.

Methodistenkirche von Süddeutfchland.
Man schreibt uns : Vom 12. bis 18. Juni ds . 3s . tagte in

Heilbronndie  28. Lahreskonferenz der Prediger der Bischöflichen
Methodistenkirche von Eüddeutschland . Den Vorsitz führte General¬
superintendent Dr . D . 3 . L. Nuelsen, der durch seine umfassenden
Hilfsaktionen weit über die Grenzen des Methodismus hinaus
bekannt geworden ist. Das Gebiet des süddeutschen Werkes
erstreckt sich über Württemberg , Baden , Bayern , Hessen, Pfalz,
Saargebiet und Rheinland . Aus den Berichten der vier Distrikts.
Vorsteher ging hervor , daß das verstoßene Arbeitsjahr wohl reich
war an Schwierigkeiten aller Art , daß man aber nirgends an
Abbau oder auch nur an Einschränkungen denken mußte, daß
vielmehr das Werk überall sich in einem gesunden Wachstum
befindet. Diese erfreuliche Tatsache zeigt sich in der Aufnahme
neuer Predigtplätze , in der starken Anteilnahme der Lugend am
Gemeindeleben, in der beispiellosen Opferwilligkeit der Mitglieder
in finanzieller Hinsicht, nicht zuletzt in der regen Bautätigkeit.
So lagen in bezug auf über 20 Bauprojekte (Bau neuer Kapellen
und Gemeindehäuser, Umbau vorhandener Anwesen zwecks Ber-
größerung ) die Schlußabrechnungen vor, die zum großen Teil
durch die freiwilligen Gaben der Mitglieder schuldenfrei beendigt
werden konnten . Besonders im Rheinland und in Bayern hat
eine energische Vorwärtsbewegung eingesetzt. — Für die wichtige
Arbeit an der 3ugend (533 Vereine mit 13 487 Mitgliedern)
wurde dieses Lahr erstmals ein Prediger sreigegeben. der als
Lugendsekretär im Hauptamt dienen wird. — DerAusschuß
für Enthaltsamkeit und Volkswoblsahrt (Sitz in
Frankfurt a. M ., Ginnheimerlandstraße 180) organisierte im
Februar ds . Fs . eine Unterschriftensammlung zu einer Eingabe
an den Reichstag mit der Bitte um Einfügung des sog. „Ge-
meindebestimmungsrecht" in das in Vorbereitung befindliche Schank¬
stättengesetz. Für diese Eingabe , die dem Präsidenten des Reichs¬
tags übergeben worden ist, wurden innerhalb einer Woche 460600
Unterschriften gesammelt, im Interesse des Kampfs gegen den!
Alkohol in derselben Woche 845 Versammlungen abgehalten.

- Durch die verschiedenensozialen Unternehmungen der Metho - .
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distenkirche(Altersheim Pilgerruhe in Schwarzenberg. Kurhaus
Leuchelwald in Freudenstadt, vier Kinderheime in Nagold, Kelk¬
heim im Taunus , Blankenburg im Harz. Klosterlausnitz in
Thüringen, Jugendheim in Mannheim F. 4., Reform-Speisehaus
in Augsburg. H- 245, 1—4) konnte auch in diesem Jahr viel
Not gelindert werden. Am meisten hatte der Verband der
Diakonissenvereine derMethodistenkirche in Deutschland(Bethanien¬
verein Frankfurt a. Main , und Martha -Maria -Berein in Nürn¬
berg) unter den schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen zu Kämpfen,
doch konnte auch er mit seinen 785 Diakonissen seine gesegnete
Tätigkeit auf allen Gebieten aufrechterhallen. Im Predigerseminar
in Frankfurt a. M . finden zurzeit 50 junge Männer aus Deutsch¬
land und der Schweiz, weitere 24 aus Oestereich und Ungarn,
dem Baltikum und aus Bulgarien ihre theologische Ausbildung.
Aus dem Bericht des Berlagshauses. ..Traktathaus Bremen",
interessierte vor allem die Tatsache, daß der seither von einem
Prediger innegehabte Posten des Direktors nunmehr mit einem
Fachmann besetzt werden wird. Der Verlag versendet wöchentlich
122 000 Exemplare verschiedener christlicher Zeitschriften(Haupt¬
organ der Methodistenkirche in Deutschland ist der EvangelistT
weitere 30 000 Exemplare alle 14 Tage. Der statistische Bericht
wies folgende Zahlen nach: 104 Prediger, 75 Bezirke, 550
Predigtplätze, 20 700 Mitglieder. 900 mehr als im Vorjahr, 17 237
Sonntabsschüler. Zur Bestreitung des kirchlichen Haushalts gaben
die Mitglieder im Bereich des süddeutschen Werkes 89 119 654
Mack an freiwilligen Beiträgen, pro Mitglied und pro Jahr
5632 Mark . — Am sog. Konferenz-Sonntag fand vormittags
die feierliche Ordination von drei Predigtamtskandidaten, am
Nachmittag eine imposante Kundgebung gegen den Mißbrauch
des Alkohols statt. Aus allen Teilen Siiddeutschlands waren
so viele Konferenzteilnehmer zusammengeströmt, daß kein Saal
in Heilbronn groß genug war, sie alle zu fassen, vielmehr wurden
vier Bersammlungenan verschiedenen Orten der Stadt gleichzeitig
abgehalten. Nachdem am Schluß die Bestellungen für die Pre¬
diger im neuen Konferenzjahrverlesen worden waren, vertagte
sich die Konferenz, die nächstes Jahr in Nürnberg zusammen-treten wird.

Württembergischer Aerztetag.
(SCB ) Stuttgart . 3. Juli . Der dritte Württ . Aerzte¬

tag beschäftigte sich zunächst mit einer Erweiterung der
ärztlichen Versorgungskasse dahin , daß der Arzt auch beim
Ableben eines seiner Familienmitglieder eine Barsumme
zur Bestreitung des Notwendigsten ausbezahlt bekommt.
Ferner soll zu der schon bestehenden Invalidenrente des
durch Krankheit vom Beruf ferngehaltenen Arztes auch noch
die Altersversorgung kommen. Die Fürsorge wird weiter¬
hin dahin ausgedehnt , daß Aerzte, wenn sie in Kranken-
Hausbehandlung kommen oder eine Operation durchzu¬
machen haben oder nach einer Krankheit erholungsbedürf¬
tig sind, Zuschüsse erhalten , die späterhin auch auf ihre An¬
gehörigen ausgedehnt werden -sollen. Nach einem Referat
von Dr . Reinert -Stuttgart wurde eine Entschließung an¬
genommen, worin gefordert wird , daß die Krankenfürforge
von Steuern und Atztzaben für Reich, Länder und Gemein¬
den einschließlich etwaiger Abgaben für Repvrationszwecke
dauernd frei Hlejbe und daß nur der Arzt, nicht der Kranke
und die Krankenfürsorge besteuert werde. Ferner wird ge¬
fordert , daß die ärztlichen Organisationen die Interessen
der Volksgesundheit und die Krankenfürsorge gegenüber
Regierung und Parlament von Reich und Ländern , sowie
gegenüber der öffentlichen Meinung dauernd und selb¬
ständig vertreten . Das Arbeitsverhältnis zwischen den
Aerzten und Krankenkassen in Württemberg ist, wie der
Vorsitzende des Württ . Aerzteoerbandes , Dr . Dörfler , fest¬
stellte, dauernd erfreulich. Wissenschaftliche Vorträge hiel¬
ten dann noch Professor Dr . Schminke-Tübingen und Dr.
Rosenfelder-Stuttgart.

Bom Talwer Schlachthaus.
In der Zeit vom 16. bis 30. Juni 1923 wurden im

hiesigen Schlachthaus geschlechtet: 1 Ochse, 3 Rinder , 2 Fai¬
ren, 5 Kühe, 36 Kälber , 19 Schweine und 14 Schafe.

V6) Das Eulenhaus.
Roman von E. Marlitt.

War das auch ein Brautpaar , das am ersten Verlo¬
bungstage nicht einmal zusammenblieb? Oder sollte das
eine neue Mode sein? Zu ihrer Zeit war das anders ge¬
wesen, da mochte man sich gar nicht trennen und saß bei¬
einander und sah sich in die Augen. Sie seufzte.

„Räume ab, Jda, " flüsterte sie, „die Wespen kommen
in die Stube nach dem Kuchen, er wird nur trocken. Ach,
unsere duftigen Kränze ! Das ist das Los des Schönen auf
der Erde ! Jda , Jda , mir ist ganz unheimlich zumute!"

„Elisabeth möchte Kuchen haben," sagte die Kleine und
trippelte hinter dem Mädchen hinaus,
j Heinemann saß auf der Bank vor der Haustür und pfiff
ein melancholisches Lied; Jda sang beim Abräumen in der
Stube die Worte dazu ; wunderlich traurig klangen sie durch
-ie offenen Fenster in den Garten hinaus:

„Saßen einst zwei Turteltauben,
Saßen beid' aus einem Ast.
Wenn sich zwei Verliebte scheiden,
Dann verwelken Laub und Eras —

Sie hatten beide keine Ahnung , wie tief das Fräulein
Lindenmeyer verwundete .. Die alte Dame bog sich aus dem
Fenster
, „Seid doch ruhig, " flehte sie halblaut ; „es ist doch, weiß
Cott , kein Lied, wenn sich grad eines verlobt hat ; das klingt
ja wie Unkenruf !"

Auch Klaudine hatte den Gesang gehört. „Wenn sie sich
scheiden," nickte sie; „wenigstens hatten sie sich doch dann
schon einmal gefunden. Aber wir —? !"

27.

„ Der erste Schnee in den Bergen ! Dort oben fällt er
früh ; in der Ebene fliegen vielleicht noch die Sommer-

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Im Nordwesten breitet sich ein kräftiger Hochdruck aus,

der bei uns zunächst günstig wirkt . Am Donnerstag und
Freitag ist trockenes und warmes , aber strichweise gewitt¬
riges Wetter zu erwarten.

Aichelberg, 3. Juli . Bei der am 1. Juli in hiesiger Ge¬
meinde vorgenommenen Neuwahldes Ortsvor¬
stehers  haben von 188 gültig abgegebenen Stimmen er¬
halten : Michael Lörcher,  Eemeinderat , 97 Stimmen,
Friedrich Schlecht , Eemeinderat 45 St ., Gustav Frey,
Gemeinderat , 17 St ., David Großhans,  Bauer , 19 St.
Lörcher  gilt somit als gewählt.

(SCB ) Altensteig» 3. Juli . Für die von der Stadt an
der Straße nach Pfalzgrafenweiler erbauten drei Sied¬
lungshäuser  wurden bei der letzten Versteigerung ins¬
gesamt 216Millionen  Mk . geboten. Der Zuschlag er¬
folgt in den nächsten Tagen.

(SCB ) Pforzheim . 3. Juli . Am Sonntag hielt der
Flugsport -Club ein Schaufliegen auf dem „Rittern " bei
Mühlhausen ab. Der Fluglehrer des Klubs , Holzhauer,
führte acht schöne Flüge von durchschnittlich 80 Sekunden
Dauer und 40—50 Meter Höhe aus . Sein längster Flug
dauerte zwei Minuten fünf Sekunden, wobei er eine
Strecke von etwa 1300 Metern durchflog, trotz des un¬
gleichmäßig böigen Windes . Oft hielt sich die Maschine
sekundenlang unbeweglich in der Luft , dann wurde sie von
einer Böe emporgerissen oder heruntergedrückt, dabei doch
stets den Steuerausschlägen des Fliegers folgend. Bei
einem seiner Flüge wagte es Holzhauer, einen Passagier,
G. Lipp, mitzunehmen.

(SCB ) Cannstatt , 3. Juli . Gestern abend sprang bei
der Wilhelm « eine Frau aus Stuttgart in den Neckar.
Durch einen Passanten und Nachenfahrende wurde sie wie¬
der ans Land gebracht und mit dem Sanitätswagen fort¬
geschafft.

(SCB ) Felldors . OA. Horb, 3. Juli . Als die Leute nach¬
mittags mit Heuen beschäftigt waren , wurde in einem
Hause an der Bierlinger Straße ein Einbruch verübt . Der
Dieb drang von der Gartenseite her durch eine Hintertüre
ins Haus ein , erbrach zwei Schränke im Vühnenraum und
stahl eine Mappe mit größerem Geldbetrag . Auch an der
Kommode im Wohnzimmer machte er sich zu schaffen, jedoch
ohne Erfolg . Ueber den Täter fehlen sichere Anhaltspunkte.

(SCB ) Ergenzingen OA .Rottenburg , 3. Juli . Am
Hellen Nachmittag zwischen2 und 5 Uhr, während die Be¬
wohner im Heuen waren , drangen bis jetzt noch unbe¬
kannte Täter durch die eine Hintertüre in ein Haus ein
und stahlen Kleider , Schuhe, Wertsachen und einen gro¬
ßen Betrag Bargeld . Den Tätern ist man auf der Spur.

(S .L.B .) Urach, 2. Juli . Das vom Schwäbischen Alb-
verein seinen 1500 Toten auf dem Hohen Warte errichtete
Ehrendenkmal ist gestern feierlich eingeweiht worden. Die Be¬
teiligung an der nachmittags3 Uhr beginnenden Feier war sehr
groß. Der Vorsitzende des Schwab. Alboereins, Professor Nägele
sprach Begrüßungsworte. Die Festrede hielt der Obmann des
Bussengaues, Landtagsabg. Dr. Schermann-Riedlingen. Mit
seinen echt vaterländischen Worten verstand es der Redner, die
Herzen zu packen. Staatspräsident Dr. v. Hieber, der der Feier
gleichfalls anwohnte, gedachte in einer Ansprache der Gefallenen
mit Worten des Dankes. Er dankte ferner dem Albverein für
sein ganzes Wirken und betonte die Notwendigkeit gemeinsamer
Arbeit am Wiederaufbau des Volkes. Der Staatspräsident
lenkte die Blicke dann auch auf den heroischen Kampf an Rhein
und Ruhr, wo trotz unsäglicher Leiden Mannesstolz und Frauen¬
würde hochgehalten werden. In Treue und Geschlossenheit müsse
man hinter diesen Brüdern und Schwestern stehen. Es wurden
dann noch zahlreiche weitere Ansprachen gehalten. Nach der
Feier wurde der neue Turm bestiegen, der die Inschrift trägt:
Seinen großen Männern der Schwab. Albverein.

fäden, da flimmert es und fiubt es schon bier oben und
liegt duftig weiß «ns glitzernd auf den Tannen . Dann ist
es behaglich in den Häusern der Menschen; die großen Ka¬
chelöfen tun ihre Schuldigkeit und die Fenster sind mit
grünem Moos umkränzt, daß der kalte Wind keine noch
so kleine Oeffnung findet, ins Innere zu dringen . Köstlich
ist es dann besonders abends, wenn die Lampe über dem
Tische schaukelt und ihr Licht auf spiegelndes Teegerät fällt.

Aber so heimlich warm, so wohnlich, so altväterlich be¬
haglich war es doch nirgends in dem ganzen Eebirg , wie
in der Wohnstube des Neuhäuser Schlosses. Schade nur,
daß das Spinnrad mit dem farbigen Wockenband nicht
mehr auf der Estrade seinen Platz hatte — es paßte so gut
hinein in diese behaglichen vier Pfähle ! Draußen flimmerte
und stiebte es ; hier innen brannte die Lampe auf der
Platte des altmodischen Schreibtisches.

Beate schrieb:
„Also, dies wären die Wirtschaftsfragen , Lothar ; jetzt

zu den Herzensangelegenheiten ! Ich war vorhin im Eulen¬
hause und traf Klaudine in der Wohnstube ; sie gab der
kleinen Elisabeth Unterricht . Ich möchte Dir ja gern
etwas besonders Gutes schreiben diesmal , aber es ist immer
das nämliche. Sie spricht nie von Dir , und wenn ich da¬
von anfange , so erhalte ich keine Antwort , wenigstens
keine, die mich befriedigt . Sie zeigt nur ein Interesse,
und zwar das an dem Befinden der Herzogin. Sie lebt
wie eine Nonne und sieht bleich aus zum Erbarmen ; ihre
einzige Abwechslung sind stundenlange einsame Spazier¬
gänge. Joachim, der Egoist, scheint es nicht zu bemerken
oder will es nicht sehen; ich habe ihm aber heute den Star
gestochen. Er brachte gerade wieder ein dickes Manuskript,
das Klaudine abschreiben sollte; ich nahm es ihr vor der
Nase weg und sagte: „Wenn Sie erlauben , besorge ich das,
Me überbürden ja das arme Mädchen" — Du weißt, sie
hat die Jda abgeschafft und tut alles allein , kocht, näht und

(SCB ) Göppingen, 5. Juli . Pfarrer Dr . Engel-  Eis¬
lingen teilt mit : Es dürfte vielleicht auch weitere Kreise
des Bezirks interessieren, daß mein Schn , seit vier Jahren
Stadtbürgermeister in Idar bei Oberstein an der Nahe,
nun auch vom Schicksal ereilt und wegen „Ungehorsams"
gegen die franz . Machthaber gefangen gesetzt worden ist.
Es war seitens des franz . Kommandos das Ansinnen an
ihn gestellt worden, möblierte Wohnstätten für französische
Bahnbeamte zu verschaffen. Da er auf Grund der Regie¬
rungsanweisung von Berlin diese Forderung ablehnen
mußte, wurden ihm am 15. Juni zwei seiner Zimmer von
französischenSoldaten ausgeräumt und sämtliche Möbel
vor den Augen der Familie fortgeschleppt. Acht Tage dar¬
auf, am 22. Juni , wurde er selbst gewaltsam in das fran¬
zösische Militärgefängnis nach Trier abgeführt , wo er nun
in „Untersuchungshaft" abwarten muß, wie die Dinge fick
weiter entwickeln. Wahrscheinlich wird seine Familie aus-
gewiesen.- .

(SCB ) Sigmaringen , 3. Juli . Dem aus dem Allgä
nach Hechingen zurückkehrenden Händler Wittner ist au:
der Strecke Herbertingen bis Sigmaringen der ganze Erlös
aus verkauften Waren , 1,7 Millionen Mk., aus der Rock¬
tasche gestohlen worden.

(SCB ) Leutkirch, 3. Juli . Der idyllsch gelegene Sägen¬
weiher scheint besonders auf gemütskranke Menschenkinder
eine geheimnisvolle Kraft auszuüben . Auch Heuer hat er
nun wieder sein Opfer gefordert . In einer Anwandlung
von Schwermut suchte die erst 27 Jahre alte Frau des
Eisenbahnarbeiters Eberhard mit ihrem eincinhalbjöhr'
gen Kinde den Tod in den Fluten . Die Leichen könnten
ermittelt werden, da die Verschiedene in einem zurück e-
lassenen Schreiben ihrem Manne von ihrem Entschluß,
aus dem Leben zu scheiden, Kenntnis gab.

(SCB ) Iggenhausen , OA. Neresheim , 3. Juli . In einem
leerstehenden Hause wurden zwei junge Leute erschossen
aufgefunden . Wahrscheinlich liegt Mord und Selbstmord
vor. Es handelt sich um den ledigen Arbeiter Martin
Schmid aus Katzenstein und die ledige Therese Wenaert
von hier . Die Beweggründe werden nur gemutmaßt ; wei-
tere Aufklärung wird die Untersuchung bringen . Die Lei¬
chen wurden ins Vezirkskrankenhaus Neresheim zur Sek¬
tion geschafft.

Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf 180 400 -K, der Schweizer
Franken auf 28220 -ckl.

Märkte.
(SCB ) Stuttgart , 3. Juli . Dem Dienstagmarkt

am Vieh , und Schlachthof  waren zugeführt : lg
Ochsen, 10 Bullen , 113 Jungbullen , 100 Jungrinder , 93
Kühe, 312 Kälber , 271 Schweine, 18 Schafe, 1 Ziege. Alles
wurde verkauft . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht:
Ochsen1. 11200 bis 12 200 (letzter Markt : 9200 bis 9500).
2. 9—10500 (7600- 8700), Bullen 1. 10—10500 (8800 bis
9100), 2. 9—9800 (7600—8400), Jungrinder 1. 11300 bis
12300 (9300—9600), 2. 10—11000 (8600—9000), 3. 8500
bis 9500 (7500—8300), Kühe 1. 9—10 OM (7600—84M),
2. 7800—88M (6—7200), 3. 5800—7000 (4200— 500), Käl¬
ber 1. 11500 bis 12 200 (9200—9400), 2. 10—11 OM
(8800—9000), 3. 9—9800 (8400- 8700), Schweine I. 16 OM
bis 15 500 (11—12 500), 2. 14—14 800 (10200—10 800)
3. 11—13 OM (9200—10 OM) Verlauf des Marktes,
lebhaft bei schwacher Zufuhr.

Dl« örtlichen Sletnhanlxlrpny « dürfen selbftverstönbllch nicht an de« Börsen- und
Graßhandelrpietsen gemesfen werden, da für jene noch di« so,, wirtschaftlichen Verkehr»,
kosten tn Zuschlag kommen. D. Schrift!.

Für di« Schrtstieitun» «erantwortlich: Otto B »itmann,  Lalw.
Druck und Bei tag der U. LiUschläqer'Ichen Buchdruck«r«t, Lalw.

plättet , und nicht etwa schlecht! Da soll sie nun neben den
Haushaltungsgeschäften noch wie ein Vogenschreiber fronen
und ihre Augen vollends verderben. Als ob die nicht vom
Weinen genug gelitten hätten!

Weiß Gott , man sieht sie ja kaum anders , als mit eigen¬
tümlich geröteten Augenlidern , wenn sie auch zehnmal auf
meine Frage : Hast du geweint ? antwortet : Ich? Weshalb
sollte ich denn weinen?

Joachim sah mich ganz erstaunt an ; ich bin aber gewiß,
es ist ihm schrecklich, daß ich in dieses Geheimnis einer
Dichterseele gucke. Er hat mir nicht zu widersprechen ge¬
wagt ; es hätte ihm auch nichts geholfen, denn er ist einer
von denen, die man mittels Energie gefügsam machen muß;
die imponierte ihm einzig und allein!

Aber verzeihe, ich schreibe so lange von Joachim, und
Du willst von Klaudine hören . Du hast mich gefragt , ob
sie den Verlobungsring trägt . Es tut Dir gewiß weh, aber
lügen kann ich einmal nicht, Lothar — der goldene Reis
fehlt an ihrer Hand . Ich fragte sie darum , da wurde sie
verlegen und antwortete nicht. Sie hat so etwas Herbes
um den Mund ; es schmerzt mich, sie anzusehen. Du hättest
wohl anders um sie werben sollen; aber freilich, wie die
Sachen lagen —

Manchmal denke ich, sie hat vielleicht doch den Herzog
—. Nein , nein , Lothar , ich will dich nicht ängstigen, ich bin
so dumm in solchen Dingen ; ich weiß ja nicht, was zwischen
euch steht, und ich will mich nicht in euer Geheimnis drän¬
gen. Gott gebe, daß sich diese Wolken verziehen! Aber
eines weiß ich, wenn sie sich nicht bald verziehen, so werdet
ihr beide sterbensunglücklich. Zuweilen packt es mich, ich
Möchte dann eintreten und fragen : Was ist das für ein Er¬
trotze? Der eine hier , der andere da . — Liebt ihr euch,
oder liebt ihr euch nicht, was ? Aber Du hast es ja ver¬
boten, also weiter so!"

(Fortsetzung folgt.)



Allgemeine Niskrankenkaffe sür den LSermirllezirk Mw.
Verordnung des Reichsarbeitsministers über die Verdienst- und Einkommensgrenze
nach 8 165a der Reichsversicherungsordnung und über den Grundlohn in der

Krankenversicherungvom 22. Juni 1923.
Die Grundlöhne haben mit Wirkung vom L. Juli 1823 an (R. G. Bl. I S . 421) folgenden Ausbau erfahren:

Stufe
Entgelt

auf den Kalendertag

Mark

Entgelt
auf das Jahr

Mark

Grund¬
lohn

Wo

Ganzer
Beitrag

chenbeit
Ante

Arbeit¬
gebers

rag
l des

Der-
sicherten

Kran-
ken-
geld

täglich

Sterbe¬
geld

20 über 22800 bis 25860 über 8208000 bis 9288000 24300 14460 4820 9640 12150 486000
21 25800 . 29060 „ 9288600 10440060 27400 16305 5435 10870 13700 548000
22 29000 . 32460 „ 10440000 „ 11664000 30700 18270 6090 12180 IS350 614060
23 32400 . 36600 „ 11664000 12960060 34200 20340 6780 13560 17100 684000
24 36000 . 39800 .. 12960000 14328000 37900 22560 7520 15040 18950 754000
25 39860 , 43800 „ 14328000., 15768000 41800 24870 8290 16580 20900 836000
26 43800 , 48000 ., 15768000 17280000 45900 27315 9105 I82I0 22950 918000
27 48000 , 52400 „ 17280000 „ 18864000 50200 2S865 9955 19910 25100 1004000
28 - 52400 . . . . „ 18864000. 53300 31710 10570 21140 26650 1066000

Die Barleistungen aus der Grundlohnsänderung vom 18. Juni 1823 treten am 2. Juli und diejenigen nach der
Grundlohnsänderung vom2. Juli am 16. Juli 1823 in Kraft.

Die für die Persicherungspflicht der Betriebsbeamten, Angestelltenu.s.w. maßgebende Berdicnstgrenze ist auf
21 Ot'Vvvv ML. festgesetzt.

Die Frist zur Meldung der Personen, di« durch diese Verordnung der Persicherungspflicht neu unterstellt
«erde», ist bis zum 8. Juli 1823 ausgedehnt.

Ealw. den 2. Juli 1923. Für den Kaffenoorstand:
Vorsitzender: Verwalter:

Kamparos . Protz.

Stadtgenreiride Calw.

. -Stangen- und
LlllldstMlll-
halzverkavf

am Mittwoch, den 11. 3 «N nachm. 2 Uhr
in der Brauerei Dreitz hier und zwar:

Baustangen
183 Stück Is. 138 Stück Id.

Hagstangen
458 StückI. Kl.. 183 Stück II. Kl.. 22 Stück III. Kl.

Hopfenstangen
1370 Stückl. Kl.. 55 Stück II.Kl.. 495 Stück IV.Kl..

120 StückV. Kl.

22  St. We«Mit7.78  Fm.
IS St.Blichen MitK.IS Im.
17  St.Birken mit SM Fm.

Auskunft über die Hölzer erteilt Herr Förster Wintterle.
Losverzeichnisse können bei der Siadtpflege abgeholt

werden.
Den 2 Juli 1923.

Stadtpflege Frey.

II. — VI.

Klasse

Ostelsheim.

M StNiuhslz
Aus den hiesigen Gemeindewalduugen kommen am

Samstag , den 7. Juli d. 3 .,
so Fn>. JortzenlsiWlzI.- V.Kl.

an Ort und Stelle zum Verkauf. Auszüge sind bei Wald¬
meister Gehring  erhältlich. Zusammenkunft 1 Uhr
beim Rathaus. Liebhaber sind sreundi. eingeladen.

Den 3. Juli 1923.
Gemeinderat.

ann

unll vsuLsl
In sllmUIeiisn Lrössen

unv LussUiirungsn empkieklt

kllsllr. NSussier, öiMünüIung
öÄW sn klar Nikolsusdriieks.

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für den Oberamtsbezirk Calw.Lohn-und SehaliroerSndernngen.

Dir Herren Arbeitgeber werden ersucht. Loh», und
Gehalts» ränderungen binnen drei Tagen hleher anzu.
zeigen.

Zuwiderhandlungen werden vom Bersicherungsaint
(Oberamt) bestraft.

Calw,  den 2. Juli 1923.
Für den Kaffenoorstand:

Vorsitzender: Kamparos.  Verwalter : Protz.

Bad Teinach, de« 4. Juli 1923.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme, die wir bei dem Hinschetden
unseres lieben unvergetzlichen Mannes und
Dalers

Waiz.
Gtpsermrtfter

erfahren durften, ferner für die vielen Bluinen-
spcnden, sowie den Herren Ehrenträgern und
dem Kriegerverein Teinach spreche» wir unsern
aufrichtigsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

Altburg, den2. Juli 1923.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche mir beim Hinschciden unseres lieben
Sohnes und Bruders

Ulrich Keck ^
erfahren durften, für die vielen Blumenspenden
und zahlreiche Begleitung von Nah und Fern
zu seiner letzten Ruhestätte, de» Herr» Ehren¬
träger sür ihre» letzten Liebesdienst, sür die
Worte des Herrn Geistlichen, die ehrenden
Nachrufe und Kranzniederlegungen, dem Ge¬
sangverein und Leichcnchor für ihren erhebenden
Gesang, sowie allen, die ihm während seinem
langen Leiden Liebe erwiesen haben, sprechen
wir unsern herzlichsten Dank aus.

2»>Namen der trauernden Hinterbliebenen
Christian Nuoff mit Frau

und Geschwister.

Mmi Müll MM
färbt und reinigt alles schön und gut.

MMeftelle: W. MemM,  Ms-

!pak' llltt! Vokültllbblltlll ktllll), eliMtnmiie OmumuNII erdII
erledigt xevisrenliait uncl ru gilnstlxen LectingunZen sSmtliciie bsnkgesckStUlctien ^ nZelegentieiten, so ciie
Vmlmung von Meiningen.—ünnnbive von Hargelüer.—kn- unü Vertrank von VlertMterev.

VökMtW von MkMMern ln neiiertMer MMnuner. — 6elavect»e!.

10. »»a » . 1923l

!. LIsssv -Liüääeutscd« Stsats -l -otterl«

1ÜÜÜ  Mlüviren Ailarlc
L588  MU ! vi »ei » ülarlr

288 MILonei » Narlr
188 MIlivireir IVlarlc

4 »

4 Lvvimrv »

I . OSP reis '/»
12S0
sooo

'/« v«M>ls,

F 'sr^ s/'
2SV0 sooo 10000 20000  lör je<lc Klasse10000 20000 40000 80000 wr alle Klassen

2uniteNiii»v Illlr. 100,— »Is DrueiisSÄolro»«U. 400.—sl» Sritek.
VkrtL.  1 . ott erl  «

krieariclistrsgv SS.
- ILoiito »»«0.

lZr

Kall Î iebenrell.

Kur - Konrert
am voaaerstax, äen 5. 3uU I92Z

abenüs8 vlir
in äen LtSclt. Kuraaisgen

(bei sctiiectiter Witterung im Kurssal).

StSät. Kurvorvaltunx.

Banksache!
Die Berliner und Stuttgarter Banken und

Bankiers geben hiemit bekannt, daß sie vom
1. 7. 23 ab Austräge, deren Beträge nicht auf
volle 100.— lauten, in der Weise zur Aus¬
führung bringen, daß die Beträge aus volle

100.— nach unten abgerundet werden. Soweit
seitens der Kundschaft Sammelausträge erteilt
werden, z. B . in der Weise, daß mehrere Ent-
nahmen avisiert oder mehrere Schecks und Wechsel
zur Gutschrist übersandt werden, wird sich die
Abrundung nicht auf die gesamte Summe der
Geschäftsvorgänge, sondern auf jeden einzelnen
Vorgang, d. h. auf jede einzelne Entnahme und
jede einzelne Rimesse erstrecken.

Wir sind deshalb genötigt, unsere Kundschaft
zu bitten, künftighin Beträge, die nicht auf volle
100 ^ lauten, nicht mehr aufzugeben und schon
jetzt dahin zu streben, daß im Scheck- und Ueber-
weisungsoerkehr die Ausschreibung von Beträgen
unterbleibt, die nicht restlos durch 100 teilbar
sind.

^ Spar- L Dorschußbank Calw.

Jeuisch-Ämerilllttier. i.
tüchtiger Geschäftsmann mit eigenem Anwesenm H
Nordamerika, 45 Jahre alt, eogl., sucht vor seiner 't-
demnächst ersolgenden Abreise mit praktischem, intelli¬
gentem und hübschen!

^Mlem im Mer von 25—30 Zähren
zwecks Heirat bekannt zu werden.

Ernstgemeinte Angebote mit Bild an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. erbeten. Vermittler verbelcn.

uM Mc
ttvkM -. 2H41 -k-räl .. UNO SVO-anekiKk
zi-aixz.osi -äSlSbi usw.
SIIII
IN
Srillil»»»!»

ktva ^d/-u>r!«>IX»
«LG » » «« na «« « e« vom«

Mick ck-»ü

««I«»UU0 Iinck ct«,n v«rv»!»r
tn QLl-W: kaut OIpp, « arktplat».

«. V.
Morgen Donnerstag
Zusammenkunft

im „Biirgerstiible".

Prima

Blutwurst
nach Hausmachrr Art.

Rinds-
Goulasch

in bekannter Qualität
wieder eingetroffen.

Nitz Freudenberger.
Fernsprecher 83.

Poier-
U >rSr»«-
stlz

aller Ae« kaust
Julius Ulrich.

G. m. b. H.
Holzhdlg..Stuttgart,

Fernsprecher 3273.

Die vorzüglichen

HMerstädier
Würstche«

erhalten Sie
offen und in Büchsenbei
Fritz Freudenberger.

Bahnhosstratze.

Ich suche für sofort
1tüchtigen selbständigen
MWU

Wilh. Wackenhuth.
Für meinen Haushalt suche

ich ein tüchtigesMchen
das schon gedient hat, bei
guter Bezahlung.
FrauA. Freudenberger,

Bahnhofstraße.
Rotbrauner

Dachshund
verlaufen.

Abzugeben gegen Belohnung
im Schützenhaus.

NeueFahrplane
für den Bezirk Ealw

sind auf der Geschäftsstelle
ds. Bl. erhältlich, das Stück

zu Mk. StiO.- .
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